
3. Impulsabend vom 17. September 2008

Erfahrungen von Frauen an der Spitze
Ein aktiver Austausch rund um das Thema «Frauenkarrieren»

Programm

19.00 Uhr	 Begrüssung durch Monica Cescutti, FemVision und Urs Achermann, Leiter Weiterbildung, KBZ Zug

19.15–20.15 Uhr	 Podiumsgespräch, Leitung Nelly Keune, Neue Zuger Zeitung

	 In der Serie «Frauen an der Spitze» portraitiert die Neue Luzerner Zeitung Frauen, die ein Unterneh-
men leiten oder in der Geschäftsleitung mitwirken. Wir haben drei Frauen gebeten, im Rahmen des 
Podiums über ihre Erfahrungen an der Spitze eines Unternehmens zu berichten. 

	Dr. Sonja A. Buholzer, Inhaberin VESTALIA VISION, Managementberaterin und Bestseller-Autorinyy
Gerda Lustenberger, Geschäftsleiterin Stiftung Rütimattli, Sachselnyy
Verena Gwerder, Gwerder Dienstleistung und Beratung, erste Frau im Bankrat der Schwyzer KByy

20.15 Uhr	 Fragen und Diskussion 

Im Anschluss	 Apéro

Anmeldeinformationen

Datum	 Mittwoch, 17. September 2008

Ort	 Aula des Kaufmännischen Bildungszentrums Zug, Aabachstrasse 7, 6300 Zug

Anmeldung	 	Internet www.kbz-zug.ch/wbz unter KBZ Woman and Business
	E-Mail info.kbz@vd.zg.chyy
	Telefon 041 728 57 57yy
	oder direkt am Anlassyy

Kosten	 CHF 20.– (Abendkasse)

Wir danken unseren Partnern für ihre Unterstützung!

Gerda Lustenberger (NLZ, 16. Juni 2008)  
«F̈ührung heisst, Beziehungen zu gestalten.»

Verena Gwerder (NLZ, 18. August 2008) 
«Ich hatte nie Karrieregedanken.»

Sonja A. Buholzer (NLZ, 21. Juli 2008) 
«Ich stelle fest, dass Transparenz, Mut zu  
Klartext und eine neue Sehnsucht nach 
Schlichtheit nicht nur in den Chefetagen  
wichtiger denn je sind.»

Die Plattform für Frauen

Woman and Business

sueddeutsche.de, 12. August 2008

Schadet männliche Härte der Frauenkarriere?

Frauen haben es im Job immer noch schwerer als Männer. 
Deshalb versuchen viele von ihnen härter aufzutreten als 
ihre Kollegen. Aber kommt das bei Personalchefs überhaupt 
an? 

Laut einer Studie, die das Fachmagazin Negotiation and Con-
flict Management veröffentlich hat, bringt ein allzu taffes Auf-
treten Frauen im Job nicht weiter. Wer versucht, sich durch 
männlich-aggressives Verhalten durchzusetzen, komme bei 
Personalentscheidern eher schlecht an.

Anders bei Männern: Die können mit weiblichem Einfühlungs-
vermögen bei ihren Vorgesetzten punkten. «Frauen und Män-
ner profitieren also von unterschiedlichen Strategien, wenn 
es bei Verhandlungen um die Balance von Einfühlungs- und 
Durchsetzungsvermögen geht», so das Ergebnis der Studie.


